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�ußballspielen mit Gehör und viel Gefühl
�EHINDERTENSPORT Heinrich Niehaus ist blind und spielt in der Bundesliga und der Nationalmannschaft

In der Jugend war der
jetzt 28-Jährige beim SV
Peheim aktiv. Mit 15 Jah-
ren erblindete er. Jetzt
spielt und engagiert er
sich für Blindenfußball.

�ON FRIED-MICHAEL CARL

�LDENBURG –�anz eng am Fuß
führt Heinrich Niehaus den
Ball, aus dem klingeltonglei-
che �eräusche zu hören sind.
Fast so, wie es in jedem Lehr-
buch steht. Es scheint, als kle-
be das runde Leder buchstäb-
lich an den Füßen des 28-Jäh-
rigen. In der Halle ist es ruhig,
gelegentlich sind Komman-
dos wie „links“, „rechts“ oder
das spanische „voy“ („ich
komme“) zu hören. Hinweise,
ohne die eine Orientierung für
Niehaus unmöglich wäre. Er
ist hochkonzentriert, ver-
sucht, mit Hilfe seines �ehörs
seinen Standort und den der
Mitspieler zu registrieren.
Kein leichtes Unterfangen –
der Oldenburger ist blind.

Stammverein SV Peheim

Mit neun Jahren verlor der
gebürtige Peheimer (Land-
kreis Cloppenburg) das Seh-
vermögen auf dem einen Au-
ge, sechs Jahre später war er
völlig blind. Heute profitiert er
von der guten Jugendarbeit,
die er als Sehbehinderter im
Sportverein seines Heimator-
tes genossen hat. „Hier wurde
ich an den Fußball herange-
führt, technisch und taktisch
geschult“, sprudelt es aus ihm
heraus, und er gesteht: „Das
hat mir nach meiner Erblin-
dung enorm geholfen.“

Der „glühende“ HSV-Fan
machte am Clemens-August-
�ymnasium in Cloppenburg
sein Abitur, studierte in Karls-
ruhe Wirtschaftsingenieurs-

wesen. Fußball nahm er nur
über das �ehör wahr.

2006 änderte sich dies,
denn im Umfeld der WM wur-
de das Projekt „Blindenfuß-
ball“ ins Leben gerufen. Die
Aussicht, endlich wieder spie-
len zu können, machte ihn
euphorisch. 2008 war die Zeit
des Zuhörens vorbei. Niehaus
bekam ausgerechnet beim
„Erzfeind“ FC St. Pauli die ers-
te Chance, wieder gegen den
Ball treten zu dürfen.

Von da an ließ er nicht
mehr locker. In Braunschweig

fand er eine
Mannschaft, mit der er seit
2010 in der Bundesliga spielt.
Seit Ende 2008 ist er schon
Mitglied des deutschen Natio-
nalteams.

Blinde müssen furchtlos
sein. Auch wenn an der Seite
des Feldes „�uides“ die Rich-
tung vorgeben, sind Zusam-
menstöße der Spieler unver-
meidlich. „Die werden aber
weniger, je besser die Teams
werden“, erklärt Niehaus. Den
Ball springen zu lassen oder
ihn sich vorzulegen, falle weg.
„Ballkontrolle ist alles“, er-
gänzt er und erläutert, dass
viel auf das �efühl ankommt.

Um die Chancengleichheit zu
wahren, müssen alle Feldspie-
ler Augenklappen tragen –
egal, ob sie blind, sehbehin-
dert oder gesund sind.

Für den emsigen Niehaus,
der von seinem Arbeitgeber
EWE viel Unterstützung für
seinen Sport bekommt, reicht
es aber nicht aus, „nur“ zu
spielen. Er arbeitet daran,
Blindenfußball populärer, öf-
fentlicher zu machen, um
noch mehr Sehbehinderten
oder Blinden die Möglichkeit
des Spiels zu bieten. „Ich ver-
suche, Ansporn für sie zu sein
und ihnen eine sportliche
Perspektive zu bieten“, erklärt
er, der sein Leben alleine
meistert und keine Probleme
hat, von seiner Wohnung zu

seinem Arbeitsplatz zu kom-
men. Kontakt auch über E-
Mails mit der Außenwelt –
kein Hindernis. Ein Sprach-
erkennungsprogramm liest
Niehaus vor.

In Oldenburg hat sich auf
seine Initiative eine �ruppe
von Blinden, Sehbehinderten
und Sehenden gefunden, die
im Sportpark Osternburg trai-
niert. „Ich finde es spannend,
so ein Projekt aufzuziehen“,
meint der 28-Jährige, der da-
von träumt, dass es mittelfris-
tig vielleicht sechs Standorte
gibt, an denen ausgebildete
Trainer Teams betreuen.

Dank seiner sportlichen Er-
folge und seines Engagements
für die Zukunft des Blinden-
fußballs ist der Oldenburger
für die Wahl des Behinderten-
sportlers 2010 in Niedersach-
sen vorgeschlagen worden.
Vom 4. Februar bis zum 4.
März kann dabei jeder seinen
Favoriten unterstützen. �e-
ehrt werden die Sieger der
Wahl am 10. März bei einem
Festakt in Hannover.

London 2012 als Ziel

Niehaus hofft, dass die No-
minierung seiner Sportart
einen Schub bringt. Er hofft,
dass dadurch den Blindenfuß-
ballern Türen geöffnet werden
könnten, es mehr Hallenzei-
ten gibt und Sponsoren auf sie
aufmerksam werden.

Sportlich hat der Blinden-
fußballer klare Ziele: Er möch-
te Stammspieler der National-
mannschaft werden und bei
den Paralympics in London
2012 zum deutschen Team ge-
hören. Das klappt nur, wenn
die Mannschaft bei der EM
wenigstens Dritter wird – Nie-
haus wird mit seiner ausge-
feilten Technik, seinem guten
Spielverständnis und seinem
satten Schuss alles dafür tun.
�@ Wahl unter www.bsn-ev.de

REGELN �EIM �LINDENFUß�ALL

Die Spielfläche entspricht
der eines Handballfeldes,
es ist mit einer Bande um-
geben. Das Tor ist 3 x 2
Meter groß, der Torraum
5 x 2 Meter. Der Torwart
darf ihn nicht verlassen.
Die Spieldauer beträgt
zwei mal 25 Minuten.
Der Ball ist kleiner und
schwerer als ein normaler.
Er springt schlecht. Im In-
neren ist er mit mehreren
lauten Rasseln versehen.
Ein Torwart (sehend) und
vier Feldspieler stehen je-
weils auf dem Feld.
Der Torwart, der Trainer
und eine Person (meist
weiblich) hinter dem geg-
nerischen Tor können An-
weisungen zurufen.
Die Augen der Feldspieler
– egal ob sehbehindert
oder blind – sind bedeckt.

c

FUßBALL-GEFLÜ�TER

Kosenkows
Traumtor
bald in ARD?

�ON OLE ROSENBOHM

Ernüchterung nach dem
1:1 gegen VfV Hildes-

heim herrschte am vergange-
nen Sonntag beim Oberligis-
ten VfB Oldenburg. Denn
eigentlich wollten Coach
�orsten Fröhling und sein
Team das erste Spiel in 2011
für den Auftakt zu einer Auf-
holjagd nutzen. Den nächs-
ten Versuch startet der VfB
an diesem Sonntag (14 Uhr,

Marschwegstadion) gegen
den Tabellen-16. Arminia
Hannover. Dabei könnte �im
Petersen (24) nach überstan-
dener Viruserkrankung wie-
der eine Alternative für die
Abwehr sein.

Neu beim VfB ist Mittel-
feld-Allrounder Sven

Apostel (34), der beim Liga-
konkurrenten VSK Osterholz-
Scharmbeck in der Vorrunde
zwölfmal zum Einsatz gekom-
men war. Nicht mehr im Ka-
der befindet sich Dejan Hor-
vat (21), der zu Werder Bre-
men III in die Verbandsliga
zurückkehrte.

An Ex-Oldenburgern �efal-
len gefunden hat offenbar

Kickers Emden. Nachdem be-
reits die früheren VfBer �ho-
mas Friauf (23) und Mariusz
Zmijak (24) zum schon etwas
enteilten Spitzenreiter ge-
wechselt waren, wurde am
letzten Tag der Transferperio-
de Aaron �halmann (25; frü-
her VfB und VfL) vom SV Mep-
pen losgeeist. Kickers erwar-

tet am Sonntag (14 Uhr) den
SV Ramlingen/Ehlershausen.

Unbedingt den Abstand
auf Kickers verkürzen

möchte auch der BV Cloppen-
burg, der Sonntag (14 Uhr)
beim TSV Drochtersen antritt.
Angesichts der 2:5-Klatsche
gegen den SV Meppen kün-
digte Jörg-Uwe Klütz perso-
nelle Änderungen an: „Unsere
Abwehr war eine Katastro-
phe“, schimpfte der Trainer.

Immerhin hatte der BVC für
den schönsten Treffer des

Tages gesorgt. Paul Kosen-
kows (24) zwischenzeitliches
1:2 könnte sogar für die Wahl
zum „Tor des Monats Januar“
nominiert werden. Der für die

ARD-Sportschau zuständige
Westdeutsche Rundfunk
wird demnächst entschei-
den, ob es der volley genom-
mene Hackenlupfer aus elf
Metern (nach einer Flanke
von Leo Baal) unter die fünf
zu wählenden Treffer schafft.
„Das wäre ein Riesending“,
sagte Kosenkow.

Abgesagt wurde die für
diesen Freitag angesetzt

Partie des Regionalligisten
SV Wilhelmshaven gegen
Holstein Kiel. Die Nachricht
kam übrigens unmittelbar
vor Beginn der Pressekonfe-
renz zu dieser Partie am
Donnerstag bei den Medien-
vertretern und Trainer Wolf-
gang Steinbach an.

VfL-�rauen wollen im Europapokal durchstarten
HAND�ALL Oldenburgerinnen erwarten im EHF-Pokal-Achtelfinale den serbischen Spitzenclub RK Zajecar

�ON OTTO-ULRICH BALS

�LDENBURG – Angie �eschke
würde am liebsten gleich
durchstarten. „Wir wollen je-
des Ding gewinnen. Da wer-
den nicht erst groß unsere
Chancen ausgerechnet“, sagt
Oldenburgs bislang beste Sai-
son-Torschützin vor dem
Europapokal-Duell der VfL-
Handballerinnen gegen den
serbischen Spitzenclub und
Tabellenführer RK Zajecar.

Diesen Elan und diese
Kompromisslosigkeit werden
die Oldenburgerinnen am
Sonntag (16.30 Uhr, EWE-Are-

na) im Achtelfinal-Hinspiel
des europäischen EHF-Pokals
nur allzu gut gebrauchen kön-
nen. Im Team von Zajecar ste-

hen nicht weniger als zehn ak-
tuelle Nationalspielerinnen,
acht aus Serbien, eine aus Slo-
wenien und eine aus Kroatien.
Neun von ihnen waren noch
im Dezember bei der Europa-
meisterschaft in Norwegen
und Dänemark im Einsatz.

Doch auch davon lässt sich
die 25-jährige Ex-National-
spielerin �eschke nicht be-
eindrucken. „Wir haben einen
tollen Lauf. Und wir haben
noch viel vor“, sagt sie mit
Blick auf das entscheidende
Rückspiel eine Woche später
am 12. Februar im Hexenkes-
sel von Zajecar.

Nach Aussage von Olden-
burgs Trainer Leszek Krowicki
müssen sich die VfL-Frauen
auf einen robusten – und mit-
unter in der Deckung sogar
rabiat agierenden – �egner
einstellen. Das Team aus dem
Osten Serbiens nahe an der
�renze zu Bulgarien ist in der
heimischen Liga (elf Spiele, elf
Siege) noch ungeschlagen, Ol-
denburg seit acht Pflichtspie-
len ohne Niederlage.

„Zajecar verfügt über eine
international erfahrene Aus-
wahl. Da müssen wir am
Sonntag an unsere �renzen
gehen“, überlegt Krowicki, der

mit seiner Mannschaft in den
verbleibenden Tagen bis zum
Spielbeginn noch an der
Spieltaktik feilen will.

Dabei dürfte sich beson-
ders der Oldenburger Mittel-
block in der Abwehr mit Sabri-
na Neuendorf und Angie
�eschke auf eine wichtige
Aufgabe vorbereiten, gilt es
doch, den hoch aufgeschosse-
nen Rückraumspielerinnen
im serbischen Team Paroli zu
bieten. „Ich freue mich auf
dieses Spiel“, sagt �eschke,
„das Körperbetonte liegt mir.“
�@ Mehr Infos unter

www.NWZonline.de/vflhandball

Angie Geschke hat mit dem
�fL noch viel vor. BILD: HELMERICHS

Kalafut kehrt
HSG Varel
den Rücken

Der Handball-Zweitligist
sucht nach einem neuen
Trainer. Der Nachfolger
wird eventuell schon
bald vorgestellt.

VAREL/JZB – Paukenschlag bei
Handball-Zweitligist HS� Va-
rel: Peter Kalafut hat am Don-
nerstag die Mannschaft des
Tabellenvorletzten darüber
informiert, dass er nicht über
das Saisonende hinaus als
Trainer zur Verfügung stehen
wird. Das desolate Derby am
Mittwoch in eigener Halle
gegen den Wilhelmshavener
HV (19:31) hat den 50-Jähri-
gen zwar nicht erst zu diesem
Schritt bewogen, „mich in
meiner Entscheidung aber be-
stärkt“, so Kalafut.

Der Trainer, der in zwei
Amtszeiten rund zehn Jahre in
Varel tätig war, hatte schon
vor etwa zwei Wochen das �e-
spräch mit den Vorständen
Lothar Brecht und Enno Ul-
fers gesucht und ihnen sein
Vorhaben mitgeteilt.

Die HS� habe schon Kon-
takt mit potenziellen Nachfol-
gern gehabt, so Brecht: „Viel-
leicht können wir bald schon
den neuen Trainer präsentie-
ren.“ Spekuliert wird unter
anderem über Holger Nie-
kamp, Ex-Trainer von Liga-Ri-
vale VfL Edewecht.
�@ Ein Spezial unter

www.NWZonline.de/habaliga2

Comeback geplant
BREMEN – Springreiter
Christian Ahlmann soll
nach zweieinhalb Jahren
sein Comeback in der Na-
tionalmannschaft bei den
Euroclassics vom 25. Febru-
ar bis 6. März in Bremen ge-
ben. Ahlmann war wegen
Dopings für zwei Jahre ge-
sperrt gewesen.

Vertrag in Hoffenheim
ZUZENHAUSEN – Marco Pez-
zaiuoli erhält einen Trainer-
Vertrag bis zum 30. Juni
2014 bei 1899 Hoffenheim.
Der 42-Jährige hatte bisher
nur einen Kontrakt als Co-
Trainer gehabt. Am 2. Janu-
ar hatte Pezzaiuoli sein Amt
angetreten.

Neville sagt „Bye bye“
L�ND�N/MANCHESTER – Der
Kapitän von Fußballclub
Manchester United, �ary
Neville, sagt „Bye bye“.
Nach 19 Jahren und 602 Ein-
sätzen bei dem englischen
Rekordmeister beendete
der 35-Jährige überra-
schend seine Karriere.

Wurfsicherer Nowitzki
NEW Y�RK – Basketballer
Dirk Nowitzki hat eine ma-
gische Marke geknackt:
Beim 113:97-Sieg seiner
Dallas Mavericks gegen die
New York Knicks kam er auf
29 Punkte und hat damit als
24. Spieler der nordameri-
kanischen Profiliga mehr als
22 000 Zähler auf seinem
Konto.
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KURZ NOTIERT

Hört zum Saisonende auf:
Peter Kalafut BILD: ARCHI�

Schoss schönen Treffer:
Paul Kosenkow BILD: LICHTFUß

Trotzte seinem
Schicksal: Hein-
rich Niehaus, der
mit 15 Jahren er-
blindete. BILD: BSN


